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Alles Theorie
Was gibt es Schöneres, als in

der Abendbrise am Dalkeufer zu
liegen? Träge
ziehen Enten
im letzten
Sonnenlicht
vorbei, weite-
re Besucher
ruhen auf der
Böschung.
Endlich die
»Kleine Ab-
handlung über
die Gelassen-
heit« von De-
nis Grozdano-
vitch zu Ende

lesen, so den US-Forscher J. K.
Summerville kennenlernen, der
fünfzehn Jahre lang an der Studie
»Die Faultiere verstehen« arbei-
tete…

Obwohl: War eigentlich der
Wasserschlauch zu Hause wieder
geschlossen nach dem Gießen der
Palme auf dem Balkon? Oder
könnte etwa…? Zum Teufel mit
der Gelassenheit! G ü t s e l

Mann stiehlt
zwei Handtaschen

Gütersloh (WB). Zwei Frauen
saßen am vergangenen Montag
Abend vor einer Gaststätte an
der Friedrichstraße/Ecke Feld-
straße. Ihre beiden Handtaschen
hatten die Frauen auf einen
freien Stuhl an ihrem Tisch
gelegt. Ein unbekannter Täter
näherte sich dem Tisch aus Rich-
tung Stadthalle, griff die beiden
Handtaschen und flüchtete zu
Fuß über die Feldstraße in Rich-
tung Daltropstraße/Blessenstät-
te. Den Frauen fiel das unreine
Gesicht des Täters auf

18 Reifen samt
Felgen erbeutet

Gütersloh (WB). Zwischen
Samstag und Montag haben Un-
bekannte auf dem Gelände eines
Autohandels an der Avenwedder
Straße drei Container aufgebro-
chen und daraus 18 Sätze à vier
Reifen mit Felgen gestohlen. Die
Reifen wurden vermutlich über
einen Bolzplatz einer benachbar-
ten Schule abtransportiert. 

Einer geht 
durch die Stadt . . .

. . .und stößt im Supermarkt
auf den Werbeslogan »99 Jahre
ABC«. Aber das Alphabet wird
schon deutlich länger verwendet,
als bei Bahlsen »Russisch Brot«
gebacken wird, denkt EINER
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Neubau, nur wenn er privat finanziert wird. Besser noch wäre ein Umbau
der Paul-Thöne-Halle für nicht mehr als zehn Millionen Euro. Im

WB-Interview plädiert BfGT-Chef Norbert Morkes für eine »Gütersloher
Lösung« der Theaterfrage. Foto: Wolfgang Wotke

Die »7. Langenachtderkunst« findet am Samstag, 20.
Mai, unter dem Motto »Visionen« in der Gütersloher

City statt. Gestern wurde das Programm offiziell
vorgestellt.  Foto: Wolfgang Wotke

Zustimmung für Privatbau
WESTFALEN-BLATT-Interview mit BfGT-Chef Norbert Morkes

G ü t e r s l o h  (WB). Was
macht Norbert M o r k e s ?
Droht ein erneutes Bürgerbe-
gehren gegen den Theater-Neu-
bau oder nicht? Gütersloh
schaut den BfGT-Fraktionschef
fragend an. »Wir beraten noch,«
sagt der im Gespräch mit
WESTFALEN-BLATT-Redakteur
Stephan R e c h l i n .

?  Herr Morkes, soll Gütersloh
mit seinem strukturell ausge-

glichenen Haushalt ein neues
Theater bauen oder nicht?

Norbert Morkes: Im Bürgerent-
scheid 2003 hatte die Frage den
Zusatz: trotz Finanzkrise. Der gilt
noch immer.

?  Warum? In seiner Stellung-
nahme zum Neubau spricht

Kämmerer Dr. Klaus Wigginghaus
von einer stabilen Finanzsituati-
on, die einen Neubau erlaubt.

Morkes: Dann kennt Herr Wig-
ginghaus entweder seine eigene
Finanzplanung nicht oder er igno-

riert sie. Nach dieser Planung
fallen bereits im kommenden Jahr
Schlüsselzuweisungen in Höhe von
14 Millionen Euro und Gewerbe-
steuereinnahmen in Höhe von elf
Millionen Euro weg. Wir gehen
von einer Brutto-Neuverschul-
dung in Höhe von 16,7 Millionen
Euro aus. Gütersloh kann sich
auch das neue, abgespeckte Thea-
ter nicht leisten.

?  Die Schuldenlastquote der
Stadt bleibt unter 50 Prozent

der Bilanzsumme… 

Morkes: …und klettert im kom-
menden Jahr aller Voraussicht
nach auf 60 Prozent. Schon zum
laufenden Haushalt erklärte Bür-
germeisterin Maria Unger, dass
sechs Millionen Euro fehlen, um
absolut notwendige Investitionen
zu finanzieren. Und dann wollen
wir für 20 Millionen Euro ein
neues Theater bauen?

?  Also läuft wieder einmal alles
auf einen Bürgerentscheid

gegen das neue Theater hinaus.

Morkes: Im Augenblick sieht es
so aus. Aber wie gesagt, wir
beraten das Thema. Auf jeden Fall

muss der Bürger mitbestimmen
können. Doch wieder einmal gibt
es bereits einen Termin für die
Grundsatzentscheidung des Rates
aber keinen für eine Bürgerver-
sammlung.

?  Für welche Lösung würden
Sie bei solch einer Versamm-

lung eintreten?

Morkes: Für die Gütersloher
Lösung. Umbau der Paul-Thöne-
Halle durch Gütersloher Architek-
ten und Gütersloher Handwerks-
betriebe. Das muss nicht mehr als
zehn Millionen Euro kosten. Ich
finde es unerträglich, dass den
Gütersloher Architekten Beck-
mann und Schröder nicht ebenso
wie Daberto und Friedrich die
Chance eingeräumt wurde, ihre
Umbaupläne den neuen Vorgaben
anzupassen. Ihre Beiträge zur The-
aterdebatte zeugen von ebenso
hohen Bürger-Engagement wie die
Spende der Konzerne.

?  Die Thöne-Halle ist marode,
für einen Umbau gibt es kein

Geld von den Konzernen.

Morkes: Mit Beckmann und Da-
berto halten gleich zwei Architek-

ten die Thöne-Halle für weiterhin
nutzbar. Ich freue mich über die
Spende der Konzerne. Doch mit
solchen Zusagen haben wir auch
schon mächtige Probleme bekom-
men. Die Folgekosten der Stadt-
bibliothek, des Wasserturms und
der Mediothek belasten die Stadt
heute enorm.

?  Unter welchen Bedingungen
würden Sie einem Neubau

zustimmen?

Morkes: Wenn er privat finan-
ziert würde. Mit dem Oelder Un-
ternehmer Ferdinand Probst hat
die BfGT bereits vor drei Jahren
einen Bauherren präsentiert, der
das Projekt in Angriff nehmen
würde. Herr Probst baute bereits
das Finanzamt und die Deutsche
Post in Gütersloh. Die Stadt oder
die Theater-Stiftung könnte das
neue Objekt mieten. Aus den
Spenden der Konzerne und ande-
rer Sponsoren wären die laufen-
den Kosten des neuen Theaters zu
bestreiten. Wir debattieren die
Privatisierung von Abwasserkanä-
len, Vermessungsämtern und
Parkhäusern, aber ein Theater soll
die Stadt selber bauen. Da passt
doch was nicht.

Visionen, weiße Gärten und Theaterdonner
Siebte »Langenachtderkunst« am 20. Mai mit 27 Stationen in der Gütersloher Innenstadt

Gütersloh (WB/wow). Weiße
Gärten, Theaterdonner andalusi-
sche Reize und Moritaten. Die
»Langenachtderkunst« (Samstag,
20. Mai, von 20 bis 1 Uhr) steht in
diesem Jahr unter dem Motto
»Visionen«. Träume, Experimente,
Magie und Mut zu ungewöhnli-
chen Perspektiven, so steht es im
Programm, entfalten sich vor den
Besuchern in der Gütersloher In-
nenstadt. Es soll eine Nacht der
visuellen Abenteuer werden.

Visionen in Raum und Zeit
entfalten sich auf dem Dreiecks-
platz, auf dem der Bielefelder
Künstler Manfred Jung den kultu-
rellen Platz als
Landschaft mit
Vögeln aus
Stahlblech proji-
ziert. Die virtu-
elle Realität
setzt sich in der Spiekergasse fort
mit den interaktiven Installatio-
nen von Per Pegelow. Jeder Besu-
cher kann sich einmischen in das
Zusammenspiel der virtuellen
Kräfte. Farben und Licht zeigen
sich ebenfalls an der Weberei im
Mittelpunkt der Performance von
der Künstlerin Simone Beckmann
aus Harsewinkel.

In der »Langenachtderkunst«
dürfen die Klassiker, wie zum
Beispiel die »Langenacht der Tas-
ten« in der Kreismusikschule oder

der Besuch im Stadtmuseum mit
seinem »Theaterdonner« sowie des
Kunstvereins mit den »Weißen
Gärten« ebenso wenig fehlen wie
das Experimentelle. Für Letzteres
stehen in diesem Jahr unter ande-
rem die Bielefelder Oralapostel:
Auf dem Berliner Platz verwirkli-
chen die Performance-Künstler ih-
ren Oraltraum und nutzen dabei
ungeahnte Möglichkeiten.

Die »Langenachtderkunst« lebt
von der Vielfalt: »Es gibt kein
vergleichbares Bündnis der Kul-
turschaffenden in Gütersloh, das
so viele Kunstrichtungen zusam-
men bringt und vereinigt«, sagt

Elisabeth Menke
vom Fachbereich
Zentrale Öffent-
lichkeitsarbeit
der Stadt Gü-
tersloh. Den Be-

suchern der »Langenacht« gefalle
das »Lustwandeln durch die In-
nenstadt«, die Fülle der Kunst-
Stationen. Ob Malerei oder Mori-
taten, ob Piano oder Performance:
An den 27 Stationen der nun schon
siebten »Langennachtderkunst«
können Besucher und Gäste ein-
tauchen ins Visionäre und abtau-
chen in die Träume von heute und
morgen. Die Stadt Gütersloh ge-
staltet für diesen nächtlichen Kul-
turspaziergang das Rahmenpro-
gramm. Dafür arbeitet auch der

Fachbereich Kultur.
Um Mitternacht, beim schon

traditionellen Abschlussevent auf
dem Berliner Platz, bläst sich die
vielköpfige Brass-Band »Schwarz-

Rot Atemgold 09« mit einem wah-
ren Musikkraftwerk in die Herzen
der Zuhörer. Es wird einem mittle-
ren Wirbelsturm gleichen, wenn
die Musiker ihre vielen Kubikme-

ter Atemluft durch die verschiede-
nen Blasinstrumente strömen las-
sen. 

@ www.langenachtderkunst.de

Flöttmann
für Bernstein
Werbegemeinschaft
Von Stephan R e c h l i n
und Wolfgang W o t k e

G ü t e r s l o h  (WB). An der
Spitze der Werbegemeinschaft
Gütersloh steht ein Wechsel
unmittelbar bevor. Der bisherige
Vorsitzende Andreas Bernstein
(Sparkasse Gütersloh) will das
Amt nach vier Jahren abgeben.

Als Nachfolgekandidat ist
Friedrich Flöttmann (Foto) im
Gespräch, geschäftsführender Ge-
sellschafter der Gütersloher Flött-
mann Verlags GmbH. Mit dem
Wechsel an der Spitze wird auch
eine organisatorische Neuausrich-
tung angestrebt. So sollen unter
anderem
die Ge-
schäfts-
führer
der gro-
ßen
Kauf-
häuser
in Gü-
tersloh
stärker
in die
Vorstan
dsarbeit
eingebunden werden. Ferner ste-
hen eine Reihe interner Reformen
auf der Agenda. So führen einige
der insgesamt 85 Mitglieder seit
Jahren keine Beiträge ab, weil die
Beitragssatzung noch aus den
siebziger Jahren stammt und bis
heute nicht angepasst wurde. Von
ihrem Jahresbudget in Höhe von
rund 520 000 Euro finanziert die
Werbegemeinschaft unter ande-
rem Großveranstaltungen wie den
Gütersloher Straßenzauber und
den Gütersloher Frühling, aber
auch Angebote wie »Park&Buy«.

Armin Laschet
im Kindergarten

Gütersloh (WB). Armin Laschet,
Minister für Generationen, Famili-
en, Frauen und Integration in
Nordrhein-Westfalen, kommt
nach Gütersloh. Am Montag, 15.
Mai, will er sich hier über das
Projekt »U3 voll dabei« im Kin-
dergarten am Langerts Weg infor-
mieren. Dort werden in einem
Pilotprojekt Kinder unter drei
Jahren betreut. Im Familienbe-
richt des Kreises Gütersloh war
vor allem die Betreuung der Un-
ter-Dreijährigen als eines der
dringendsten Probleme junger Fa-
milien bezeichnet worden. Der
Gütersloher Kindergarten ist der
bisher einzige in der Stadt, der
diese Möglichkeit bietet.

Musikkraftwerk
zum Abschluss


